
erſten mal zu bebauen Das geſchah auch in Medrib di Debra
Bizen bei Maſſauga Als die Ausſaat prachtvoll aufgegangen
war begaben ſich mehrere Beamte auf die Felder ſchätzten die
zu erwartende Ernte ab und erhoben dann von jedem Acker
cine mäßige Feld und Wieſenſteuer die da ſie gerecht vertheilt
war auch gutwillig bezahlt wurde ſo gingen etwa 20,000 Lire
ein Die Behörden waren über dieſe kaum erhoffte Bereicherung
der Stagtskaſſen natürlich hoch erfreut und nahmen ſich vor in
dieſem Jahre aus den fruchtbaren Feldern noch mehr Geldſteuern
und Zehnten vom Getreideertrage herauszupreſſen Deshalb
ging lange vor Beginn der diesjährigen Ausſaat ein großartiger
Beamtenapparat aus Maſſaug nach Medrib ab an allen Ecken
und Enden ſtanden Soldaten mit Meßinſtrumenten pflanzten
Stangen in die Erbe hantirten mit Ketten und Schnüren und
gelehrte Geometer und Kataſterbeamte zogen auf großen Bogen
ſchneeweißen Papiers geheimnißvolleLinien malten hin und
wieder auch einen blauen oder rothen Kreis ſo daß den einge
bornen Felobauern die dieſem wunderbaren Beginnen zuſchauten
vor Entſetzen od ſolcher Zauberei ſehr ſchwindlig wurde Von
Grauen gefaßt über das was ſie geſehen hatten und in angſt
voller Erwartung der ſchönen Dinge die da noch kommen wür
den unterließen ſie es ganz ihr Land zu bebauen ſo daß auch
nicht ein Zoll breit Erde um Medrib herum umgepflügt geeggt
oder gar beſäet wurde Das großartige Ergebniß der ſorgfältigen
Steuereinſchätzung war alſo daß auch nicht ein Centeſimö an
Steuern einging denn da die Acker nicht getragen hatten konn
ten die Bauern natürlich auch nichts zahlen Dagegen hatte die
Regierung 14,000 Lire für Vermeſſungsarbeiten ausgegeben

Eine intereſſante Nenheit auf dem Gebiete der Brief
papicrinduſtrie iſt ein Autographenpapier welches die wiener
Firma Theyer Hardtmuth auf den Markt bringt Jedes Blatt
der 50 elegante Oktavbriefe enthaltenden Kaſſette iſt mit der

ehe eines Ansſpruches verſehen den die be
annteſten modernen Autoren eigens zu dieſem Zwecke beigeſteuert

haben Einige Proben aus der intereſſanten Sammlung mögen
hier folgen

Bedenk eh du zur Feder faßt
Ob du Leſenswerthes zu ſchreiben haſt

räth Wilhelm Jenſen und Martin Greif meint
Es ſei empfunden was du ſchreibſt

Auf daß du treu dir ſelber bleibſt
Sehr beherzigenswerth iſt Ernſt Eckſtein s Gebot

Meide das augenmordende Kritzeln
eide das ſeelenmordeude Witzeln

it einem feinſinnigen Ausſpruch betheiligt ſich Marie Ebner
ſchenbach an dieſer Autographenſammlung indem ſie ſchreibt
Briefe von geliebten Menſchen verbrennt man gleich oder

hie Dem Unfug der übertriebenen Anredeformeln in Briefen
geht Rudolf Baumbach zu Leibe mit dem derben Verslein

Statt geehrt ſchreib hochgeehrt
Hoch ſtatt wohlgeboren
28 den Eſel edles Pferd

rotz der langen Ohren
Sinnreich ſchreibt Oskar Blumenthal

Phraſen die dem Ohre ſchmeicheln
Worte ſind s die Jnhalt heucheln

Ernſt v Wildenbruch liefert die Bemerkung
Früher mit der Gänſefeder

ute ſchreiben wir mit Stahl
rum bedenke ſich ein Jeder

Scharfer Stahl bringt ſcharfe Qual
Der humorvolle Stettenheim findet

Das Beſte zuweilen
Steht zwiſchen den Zeilen

und er hat wohl Recht nur muß der betr Briefſchreiber auch
über etwas Witz und Geiſt verfügen

Ein ſchönes Kunſtſtück iſt geweſen Gedankenleſen
Ein größeres wird immer bleiben Gedankenſchreiben

läßt ſich Franz v Schönthan vernehmen und Paul v Schönthan
neint Briefe vernichten eine der Frauenpflichten Von SacherMaſech rührt der Satz her Ein Brief iſt ein geiſtiges Selbſt
portrait Ein treffliches Stilxecept für alle Brieſſchreiber
giebt P K Roſegger mit dem Verslein Kurz und klar mild
und wahr

Beim Worte genommen Gelegertlich ſeiner jüngſten Reiſe
in Bosnien ließ der Reichsſingnztrin er Kallay von dem die
Landesverwaltung reſſortirt in Wzenjaluka den dort komman

direnden Oberſt Karl Schmidt zu ch bitten und theilte ihm mit
t werde in einer nahegelegenen Stotion ein aus zwei Zimmern

keſtedendes Spital gebaut werden indem er ihm gleichzeitig den
vom Kriegsminiſterium angefertic er Plan e fragte er ihn
wie viel ſeiner Meinung nach der Bau koſten we e Der
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Oberſt der wegen ſeiner Geradheit bekannt iſt erwiderte Soll
ich offen ſprechen Natürlich meinte der Miniſter
Alſo wenn die Civilbehörde den kleinen Bau ausführt wird er

nach dem Plane 4500 wenn ich ihn ausführen laſſe wird er 1000
Gulden koſten Der Miniſter entnahm ſeiner Brieftaſche eine
Taufender Note und überreichte ſie dem Oberſt mit den Worten
Herr Oberſt laſſen Sie ihn ausführen
Stimmungswechſel Jn der Straße in Berlin hält ein

Möbelwagen Ein kleiner Junge ſteht bei dem Pferde und
füttert es mit Brot Schmunzelnd ſieht der Fuhrmann zu Det
is brav wendet er ſich an den kleinen Pferdefreund det du ſo
ne Liebe zu die Thiere haſt Sich nur wie t dem Braunen

ſchmeckt Aber jiebt dich denn deine Mutter immer ſo mächtije
Stullen Nee, antwortet der Kleine die is ja nich von
meine Mutter Wo haſte ſe denn her Nu die hat da
uff n Wagen jelegen Zornig ſtürzt der Fuhrmann auf den
Knaben los J denn is det ja meine Frübhſtücksſtulle du
entfamichter Bengel du Der arme Burſche der ſchon in
ſo zarter Jugend den jähen Wechſel menſchlicher Gunſt an ſich
erfahren ſollte ergriff ſchreiend die Flucht

Ein Heirathsvermittler empfiehlt einem Herrn eine junge
Dame und vereinbart mit ihm daß er an einem beſtimmten Tage
zu der Familie des Mädchens zu Tiſche geladen wert um Ge
legenheit zu erhalten das Mädchen kennen zu lerni Am ver
abredeten Tage wird der Herr wirklich eingeladen und begiebt
ſich mit dem Heirathsvermittler in das Haus der Familie Bei
Tiſche zeichnet ſich der Ehekandidat dadurch auffe end aus daß
er dem Mahle ganz ungewöhnlich ſtark zuſpricht und ſo viel ißt
und trinkt als er nur kann Heimlich macht ihn der Vermittler
auf das Unziemliche ſeines Verhaltens aufmerkſam und bedeutet
ihm daß er auf dieſe Weiſe das Mädchen nicht erobern werde
Macht nichts, entgegnet der Kandidat ſie gefällt mir ja nicht
ich nehm ſe ſowieſo nicht
Letzter Verſuch Mutter im Bade Morgen fahren wir

wieder nach Hauſe hier iſt doch nichts für dich los Tochter
Meinetwegen aber laſſ uns wenigſtens nicht im Damen

kupee fahren Mama
So oder ſo Dame Jch meine auf dem Portrait wäre

mein Haar etwas zu dunkel Maler Wollen Sie es
ändern oder ſoll ich s

Wiſſeulchaft Kunſkt Tilteratur
Ein hervorragendes und hochwillkommenes kartographiſches

Ereigniß iſt die neue Karte des Deutſchen Reichs in
500,000 aus Juſtus Perthes Geographiſcher Anſtalt in Gotha

27 Blätter in der Größe von 40 33 em und Titelblatt in
Knupferſtich Ausgabe A mit politiſchem Kolorit für die Staats
und Verwaltungsgrenzen Ausgabe B mit grünem Flächen
Waldkolbrit Von dieſem bei Erſcheinen der erſten Lieferung in
unſerer Zeitung von berufener Seite bereits eingehend gewürdigten
und nunmehr ſeiner Vollendung entgegengehenden Kartenwerk ſind
bis jetzt 14 Sektionen erſchienen Den mit der erſten Lieferung
jſede mit 2 Blättern zu je 3 ausgegebenen Bericht von

Dr C Vogel welcher ſich über die Vorgeſchichte und Entſtehung
ſowie den Jnhalt und die geiſtige und techniſche Durcharbeitung
der einzelnen Blätter verbreitet ſind eine ganze Reihe zuſtimmender
Ertlärungen von hochangeſehenen Männern aus allen Lebens
ſtellungen Männern der Wiſſenſchaft und des praktiſchen Berufs
gefolgt die öffentlich und unter Nennung ihres Namens dafür
eingetreten ſind daß die bislang herausgekommenen Sektionen
allen berechtigten Anforderungen entſprechen und aus dem
Rahmen der Alltäglichkteit und des Mechaniſchen weit heraus
treten Jnfolge ihrer weit über bisher auf dieſem Felde Ge
botenes hervorragenden Eigenſchaften haben ſich die Blätter der
300,000theiligen Karte des Reichs bereits jetzt den Ruf einer
Originalarbeit erſten Ranges geſichert und in einer vorher kaum
erwarteten Weiſe als bewaährter und gern benutzter Reiſebegleiter

und Rathgeber eingeführt tAlpenglühen Naturanſichten und Wanderbilder Ein
genepuer für das deutſche Volk von A von bweiger

erchenfeld Jlluſtrirtes Prachtwerk in 40 Lieferungen zu
e 40 Pf Stuttgart Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft Lieferung 1

t egt der erſte Verſuch vor die ganze große Alpenwelt zwiſchen
ittelmeer und Donau zum Gegenſtand einer anſchaulichen

Schilderung durch Bild und Wort zu machen welche zugleich die
äſthetiſchen Neigungen des Naturfreunds die touriſtiſchen Jnter
eſſen des Alpiniſten wie die wiſſenſchaftlichen Anſprüche des Natur

rſchers befriedigt Mit bewunderungswürdiger Einſicht und
mſicht iſt das Material der vorgeſchrittenen Alpenkunde unſerer
age geſammelt und geſichtet worden um in unterhaltender Form

ſeine Darſtellung zu finden und der Hauch künſtleriſcher Anmuth
lagert verklärend über dem Ganzen wie an ſchönen Abenden im
Gebirge das Alpenglühen über dem Felſengrau und Gletſcherfirn
der Berge
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Drei Wochen waren ſeit jener Zeit vergangen Thereſa
Stanitzer weilte noch immer in dem Dorfwirthshauſe ſie
war ſo weit wieder hergeſtellt daß ſie umhergehen und in
der Jasminlaube des Gartens ſitzen konnte der ſorgſamen
Pflege des Dr Bingen dankte ſie die raſch fortſchreitende
Geneſung Er beſuchte ſie alle Tage und verweilte länger
bei ihr als die Erfüllung ſeiner ärztlichen Pflicht es verlangte
ſeine Theilnahme war lebhafter als der vielbeſchäftigte
nüchterne Arzt ſie jemals für irgend eine Patientin vielleicht
überhaupt für ein weibliches Weſen gehegt hatte Doch trotz
aller ſeiner Bemühungen gelang es ihm nicht einen Blick in
ihr Jnneres zu thun irgend eine der geheimen Triebfedern
zu erkennen welche ſie zu einer ſolchen verhängnißvollen That
bewegen konnte Darüber wahrte ſie ſelbſt das tiefſte Ge
heimniß und auch ihr Charakter ihr Benehmen gab keine
Aufſchlüſſe es war von gleichmäßiger Sanftmuth und
Schlichtheit Nur das erfuhr der Doktor daß ſie dem Theater
angehöre bis jetzt bei einer kleinen Bühne engagirt geweſenſei und im kommeneen Monat an einem Theater der Reſidenz

auftreten werde ſie beſchwor ihn von ihrem Verſuch ſich das
Leben zu nehmen niemandem eine Mittheilung zu machen
hier wüßten nur die Dorfbewohner davon und die Sache
würde raſch in Vergeſſenheit gerathen doch ihrer Verwandten
wegen müſſe der Vorfall geheim bleiben auch ihrer künſt
VPriſchen Laufbahn könne es Schaden bringen wenn er bekannt
würde

Das glaube ich kaum, meinte De Bingen mit ſeinem
überlegenen ſpöttiſchen Lächeln dergleichen macht Reklame
was geht durch die Blätter das erweckt Sympathien Und
darin liegt das Geheimniß des Erfolges Die Schauſpiel
kunſt hat keine Regeln

Möglich daß Sie recht haben, verſetzte Thereſa mit
einem ſchwermüthigen Blick doch das iſt alles nicht für
mich Jch dürſte nicht nach Ruhm und ſuche in der Kunſt
nur einen beſcheidenen Lebenserwerb Jch habe vor den alt
gewordenen Berühmtheiten voraus daß ich nicht ſpäter zu
verzichten gezwungen bin ſondern meine Laufbahn ſchon be
ginne mit Verzicht auf Glanz und Ruhm

Dann ſind Sie keine echte Künſtlerin
Möglich ich bin nur eine Arbeiterin wie Millionen aber

auch die Arbeit giebt einen Ehrentitel Jch vollbringe ruhig
mein Tagewerk freue mich wenn mir etwas gelingt und bin
auch zufrieden wenn ich im gleichmäßigen Verlauf ſtörungslos
meine Schuldigkeit thue

mmer räthſelhafter wurde dem Arzt das junge Mädchen
ſo viel Gleichmuth Ruhe Ergebung Und doch dieſe That
der Verzweiflung
Thereſa ſetzte ſich inzwiſchen an den wackeligen Holztiſch der

Laube und mit der ſchleppenden Tinte des Dorfgaſthauſes
ſchrieb ſie an ihre Freundin die Tochter des Schullehrers in
ihrem Heimathſtädtchen ihre Jugendgeſpielin Bertha der ſie
in dauernder Liebe verbunden geblieben

Du haſt lange von mir keine Zeile erhalten und keine
frohe Kunde kann ich Dir heute mittheilen Weiß ich doch
ſelbſt nicht wie alles gekommen und was würde es mir
fruchten wenn ich es wüßte Eine dunkle Macht ruht über
meinem Leben und oft fallen ihre Schatten ſo tief ſo
ſchwer daß mich Verzweiflung erfaßt und ich blindlings
umhertaſte um irgend einen Ausweg zu finden doch es iſt
nicht meine taſtende Hand eine andere führt mich der
ich willenlos und unſicher folge Und auch was ich thue
iſt nicht meine eigene That Ein Trieb in mir mächtiger
als ich ſelber bin reißt mich fort Alles rechnet man uns

an in dieſer Welt und doch wie wenig iſt uns
anzurechnen Du weißt wie es ſchon früher oft über mich
kam ein Grauen vor der Welt ein Ekel vor allem
was da athmet und lebt und auch vor den lebloſen Diugen
ein Gefühl das mir die Bruſt zuſammenpreßte ſo daß ich
flüchten möchte weit fort ich weiß ſelbſt nicht
wohin Alles was mich umgiebt wächſt zu rieſigen Ge
ſtalten zu erdrückenden Maſſen und in der Ferne ſeh
ich nichts als eine unermeßliche Oede die mir freudlos ent
gegengähnt und von der ein erſtickender dann mir zuweht

So iſt mir s wieder ergangen hier in dem ſtillen
Dorfe wo ich kurze Zeit ausruhen wollte Alles brach
über mir um mich zuſammen mein Dolch iſt ſcharf

griff darnach aber ich habe mein Werk nur halb gethän
ieder weil ich unter den Lebenden und ich klage nicht

darüber Es laſtet jetzt nicht mehr der zermalmende Druck
auf mir und ich kann es ertragen fortzuleben Grau
in Grau liegt alles um mich aber mein Auge ſchweift
ruhig über die Einöde und meine Seele ſchwebt darüber
mit gleichgiltigem Flug Die letzte Stadt in der wir lange
verweilten war eine Garniſonſtadt mir fehlte es nicht an
den Huldigungen der Offiziere doch ſie hatten keine andern
Folgen als daß ſie die Eiferſucht meiner Kolleginnen er
weckten Dieſe Sträuße und Kränze ſie mahnten mi
nur an beraubte und entvölkerte Gärten und welche

Werth ſollte das Lächeln für mich haben das meinen Vor
gängerinnen wie Nachfolgerinnen in derſelben baren Münze
ausgezahlt wird Da war freilich ein Offizier der beſondere
Anſtrengungen machte mein Gunſt zu erobern und
oft wollte es mir ſcheinen als ob ich dem Lieutenant von
Schollen etwas mehr wäre als eine vorüberfl
Bühnenerſcheinung Doch was konnte ich ihm ſein da ich
mir ſelbſt nichts war Grau in Grau das war mein
Leben Und Liebe und Leidenſchaft konnten da nicht auf
leuchten ſie verſchwanden mit in dem i
Nebel Er that mir leid wie ich ſelbſt mir leid that
warum Jch wußt es nicht anders weil ich eben lebte
Er machte mir eine aufgeregte Scene er wollte mit ſeiner
Familie brechen ſeine Laufbahn aufgeben wenn ich die
Seine werden wollte Nichts wäre ich geworden als eine
Kette die er mühſam durchs Leben nachſchleifen würde
Es berührte mich einen Augenblick wie mit
und ich glaubte faſt eine Thräne ſtand in meinen
War es wirklich ein Herz das ſich mir zuwendete
habe ja nichts zu bieten doch es rührte i Eine Seele
die an mich glaubte während ich dieſen Glauben längſt
verloren ich empfand ein unſägliches Mitleid Mir war s
als müßt ich auch ihn von der thörichten Sehnſucht be
freien die ihn verzehrte mochte er liebend an meinem

W t yin jetzt ruhiger mein Arzt Dr Bingen hat mirMuth zugeſprochen Solch ein Mann iſt mir v be
gegnet er iſt nüchtern kalt und feſt Er möchte auch
meinen Ehrgeiz wecken Doch er bläſt in die Aſche aus
der kein Funken emporſteigt ſchiebt meine S
und Verzweiflung auf die traurigen Verhältniſſe
kleinen Bühnen und er mag recht haben hatte
mich hineingefunden und doch es liegt eine von
uns unbemerkte Wirkung in einer troſtloſen U
Man gewöhnt ſich daran aber die Gewo t

ren ſelbſtmörderiſchen Stachel Man im
nnerſten wie an einem imen ieht doch ruhig ſeines es nd We nicht Tat P

Wird irre an Menſ die die ine
umgeben ſolche unglaubwürdigen Geſchöpfe ſind ungland
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würdig weil ſie ſich durch nichts von dem legitimiren was
in unſern Träumen uns die Menſchheit als groß edel herr
lich erſcheinen läßt Da war unſer Direktor der kleine
Krämer mit der blaueu Brille der uns Vorſchüſſe auf
Wucherzinſen gab ſelbſt aber von ſeinen Gläubigern gehetztwurde deren Zahl er trotzdem immer zu vermehren wußte

er war der Befehlshaber ſeiner Truppe wir ſtanden
in ſeinem Sold er ſah auf uns herab mit ſeiner Xantippe
von Frau deren einzige Kunſt das Schminken war und die
ſich dadurch um unſere Geſichter verdient machte im Intereſſe
des Geſchäftes uns im übrigen aber wie Jnventarſtücke be
handelte die man mit den anderen auf den Transportwagen

packt Und dies hochmüthige Paar das uns durch ſeine
Gagenzahlungen in Sklaverei hielt beſaß nichts daſſelbe
nichts wie wir ja noch weniger Sie ſetzten uns den

Fuß auf den Nacken als Machthaber und ihre Macht
beſtand in dem Gelde das ſie nicht hatten

Ein ſtarker ſtattlicher Mann der zum Herrſchen geboren
ſchien unſer Regiſſeur beugte ſich tief vor der Frau
Fantippe er ſetzte die Stücke in Scene ohne ſie zu
kennen ſeine ganze Weisheit kam aus dem Soufleur
kaſten Jn der That unſere Soufleuſe ein kleines be
herztes Frauchen mit vielem Mutterwitz war ſein Orakel
das befragt und unbefragt die Proben leitete Dazu
ein erſter Liebhaber der mich als ſein Modell be
trachtete an dem er ſeine Studien machen wollte bis
ich ihm einmal deutlich zeigte daß ich von Fleiſch und
Blut war nicht in ſeinem Sinne doch in dem meinen Die
Marmorhand der ſchönen Galathee ruhte ſchwer auf ihm
Und nun das Geſinde und Geſindel das um ſo einen arm

ſeligen Thespiskarren herumlungert Alles ſpielte gelegentlich
mit Der Bingen hat recht Der Menſch wächſt mit ſeinen
höheren Zwecken aber er ſchrumpft zuſammen in einer niedrigen

einen Umgebung Nun ich werde ja ſehen ob in dennſueriſchen Kreiſen der großen Stadt ein anderer Geiſt

weht und ob dieſer Geiſt mich aufzurichten vermag denn
ich bin einmal eine gebrochene Blume und doch kann ich
niemanden deshalb anklagen Es giebt ja überall in der
Welt mißgeborene oder durch irgend einen Zufall verkümmerte
Geſchöpfe ich bin eins derſelben und das iſt eben unabänder
lich ſolch ein geknicktes Leben führt man aber am liebſten im
Verborgenen Jch muß mich leider vor aller Welt zur Schau
ſtellen nur um mir des Lebens Unterhalt zu verſchaffen
denn Nähen Waſchen Bügeln und Komödie ſpielen das iſt ſo
Frauenarbeit und das wiegt alles gleich in der Waaggſchale
Doch hoffe ich wenn mein Beruf mir Muße gönnt in einem
kleinen bürgerlichen Heim in aller Stille leben zu können
Du weißt daß ich zum Bruder meiner ſo früh verſtorbenen
Mutter ziehe er iſt aus dem Städtchen Zell im öſterreichi
ſchen Alpenland ſchon ſeit Jahren in die nordiſche Reſidenz
übergeſiedelt und ernährt ſich dort als tüchtiger Bäcker
meiſter ich weiß daß er ein Mann von echtem Schrot und
Korn iſt und ich werde mich ſicher fühlen unter ſeinem
Schutze Gerade in ſolchen kleinen Verhältniſſen liegt ein

Gegengewicht ren den falſchen Zauber der Bühne Und
nun muß ich Dir noch bekennen daß mir s ſchwer wird mich
von dieſem Ort zu trennen an dem eine ſo ſchlimme Er
innerung für mich haftet ich habe mich ſo hineingewohnt in
das ſtille Thal und mir werden die nahen Berge mit ihren

Windmübhlen die fernen mit ihren Burgen fehlen und fehlen
wird mir auch Dr Bingen der brave Arzt durch deſſen
Pflege ich dem Leben zurückgegeben bin Solche Ruhe und
Klarheit wie er ſie beſitzt iſt unſchätzbar für meinen unſteten
Sinn das Leben ſchien mir nicht ſo verworren wie ſonſt
wenn ich ihm ins Auge ſah wenn ich ſeine Worte börte
aus denen die Ueberlegenheit eines bedeutenden Geiſtes ſprach
Nun lebe wohl Wie immer

Deine
Thereſa

Bald nachher ſaß die junge Künſtlerin in dem ſchlichten
Strohwägelchen das der Wirth für ſie hatte anſpannen laſſen
Koffer und Gepäck neben ſich So gering der Beſitz einer
Künſtlerin iſt ſie hat immer mehr Habſeligkeiten mit ſich zu
führen als andere Frauen in gleicher Lebenslage Schwer
müthig ſaß ſie auf dem unbehaglichen federloſen Sitz die
Stöße des Wagens ſchüttelten ſie hin und her ſo unerquick
lich war ja auch ihr Leben Die ſonnige Landſchaft ringsum
verſetzte ſie nicht in heitere Stimmung Die Dörfler ſah ſie
mit ſchwerer Arbeit beſchäftigt ſo ging s von der erſten Frühe
des Morgens bis zum ſpäten Abend alles um ſich des Lebens
Nothdurft zu erringen

Vor einem Gaſthof der in der Mitte des Wegs nach der
Stadt lag hielt das Wägelchen an der Roſſelenker wollte
ſeinem Geſpann kurze Raſt gönnen Thereſa ſtieg nicht aus
ſie ſah träumeriſch vor ſich hin mitten unter dem Lärm der
Stallknechte welche Krippen und Eimer herbeiſchleppten Da
kam auch ein herrſchaftliches Geſpann herbei mit ſchnaubenden
Roſſen und hielt vor dem Gehöfte ſtill der Livréebediente und
der Kutſcher ſprangen vom Wagen Der Hausfknecht wurde
herbeigerufen es war etwas am Zaumzeug zerriſſen Unge
duldig verließ auch der Herr den Wagen und ging mit ärger
lichen Mienen und Schritten daneben auf und ab Seine hohe
kräftige Geſtalt überragte die ringsum ſich geſchäftig tummeln
den Kutſcher Diener Fuhrleute Da fiel ſein Blick auf das
kleine Gefährt und auf die bleichen Züge des Mädchens das
in Gedanken verſunken daſaß Es lag ein eigenthümlicher Reiz
in dem ſchwermüthigen Ausdruck des lieben tindlichen Geſichtes
Sie bemerkte es nicht wie ſie von dem vornehmen Herrn

beobachtet wurde Sie hatte ihr Haupt auf ein Bündel ge
ſtützt in welchem ſie einen Theil des Gepäckes barg Das
Auge des Fremden haftete mit wachſendem Antheil auf ihr
ſie machte den Eindruck einer Verwaiſten Hilfloſen und wie
ſie ſo in Gedanken die Hände faltete es war ein rührendes
Bild Doch ſchien es micht gerade Mitgefühl was ſich in der
Bruſt des Beſchauers regte ſeine Blicke hatten etwas Fragen
des Forſchendes er winkte dem Bedienten und gab ihm einen
kurzen Befehl Dieſer wandte ſich an den Führer des kleinen
Gefährtes Ein kurzes Zwiegeſpräch Der Bediente kehrte zu
ſeinem Herrn zurück Es iſt Thereſa Stern eine Schau
ſpielerin die ſich in die Reſidenz begiebt Der Graf zuckte
leiſe mit den Achſeln er ſchien in irgend einer Erwartung
getäuſcht zu ſein Er ſtieg wieder in den Wagen noch einen
Blick auf das Mädchen das er trotzdem nicht ganz aus den
Augen verlieren wollte eine Schauſpielerin iſt ja keine
Blume die im Geheimen olüht Die Roſſe zogen an und
weit hinter dem Wagen des Grafen Fehrenthal trabten müh
ſelig die Dorfklepper welche die junge Künſtlerin der Stadt

zuführten Fortſ folgt
Sein Bild

Novelleite von Jrma v Troll Boroſt yani
Schluß

Auf dieſe Weiſe waren einige Jahre verfloſſen als die Ver
immerung des Zuſtandes des kleinen Patienten und ſchließlich

n Tod im Verkehr der beiden Freunde eine ſchmerzliche Unter
rechurg herbeiführte Und als Martin nachdem Eliſe den

von ſeinen Leiden erlöſten Knaben zur Ruhe beſtattet hatte ihr
nun noch vereinſamteres Leben wieder in alter Weiſe aufnahm
auch zur Gewohnheit ſeiner regelmäßigen Beſuche zurückkehren
wollte da ſah er ſich plötzlich vor die Alternative geſtellt ent
weder auf ſeinen ihm ſo lieb gewordenen Verkehr mit der

ren oder ihren guten Ruf zu gefährden
in jetzt fingen Eliſens Nachbarsleute an die Köpfe zuſammen

cheln und zu flüſtern und Martin s häufige Beſuchezu ziei Eliſe die nun nicht einmal mehr den Bruder an der Seite

Martin fühlte ſich tief unglücklich und wußte keinen Ausweg
Die Freundin dem Gerede verleumderiſcher Läſterzungen preis
geben wollte er nicht auf ſie Verzicht zu leiſten dies glanbteser
aber nicht über ſich bringen zu können denn jetzt ward er ſich
darüber klar nicht freundſchaftliche Gefühle allein waren es
die ihn an ſie feſſelten Nein die Freundſchaft hatte ſich in
ſeinem Herzen in Liebe umgewandelt Aber ſo ſorgſam hatte er
das Geheimniß gehütet daß er bis zu dieſem Augenblick ſelbſt
nicht wußte was in ſeinem Jnnern tobte

Ein Anderer würde an ſeiner Stelle nicht gezögert haben
Eliſe ſeine Liebe zu geſtehen und ſie zu fragen ob ſie ſeine Frau
werden wolle Er aber fand hierzu den Muth nicht Seine
Schüchternheit und die aus dieſem Gefühl geborene Ueberzeugung
der Unmöglichkeit daß er imſtande ſein ſollte die Neigung eines

als einen die Moral verletzenden Skandal zu be weiblichen Weſens am allerwenigſten aber die Eliſens die er in
en ſtete Anweſenheit die Sache anſtändiger hatte er

ſeinem Urtheil unerreichbar hoch über ſich ſtellte zu erwerben

banden ihm die Zunge Und ſo kam es daß er ſtatt einen ent
ſcheidenden Schritt zu thun mit eignen Händen den Weg ver
rammelte der ihn an das gewünſchte Ziel hätte bringen können
er ließ ſeine Beſuche bei Eliſe immer ſeltener werden und blieb
allerlei Vorwände ſuchend ſchließlich ganz aus

Jndem er glaubte daß Eliſe nichts ahnte von dem was in
ihm vorging und was die Urſache war ſeines plötzlichen Ab
brechens ihres Verkehrs hatte er ſich jedoch ſehr getäuſcht Nicht
nur war der Klatſchbaſen mißbilligendes und verleumderiſches
Geflüſter über ihre vertraulichen Beziehungen zu Martin auch
ihr ebenſo wie ihm ja noch früher zu Ohren gekommen ſie
hatte auch das in ſeinem Herzen verborgene glühende Feuer gar
lange ſchon wahrgenommen Ja ſie hatte es bereits erkannt
e von ihm geliebt ſei bevor er ſelbſt ſich deſſen bewußt ge

orden
Einige Wochen waren vorübergegangen ohne daß Martin die

Schwelle des trauten Zimmers mit dem mit geblümtem Kattun
überzogenen Sopha in deſſen Ecke er ſo oft gelehnt mit dem
Lederfauteuil auf welchem er Eliſe ſo oft ſitzen geſehen das blaſſe
nicht ſchöne und doch ſo anziehende Geſicht mit den freundlich und
klar blickenden Blauaugen nach vorne über den großen Arbeits
tiſch geneigt ohne daß er die Schwelle dieſes Zimmers nach dem
es ihn ſo mächtig zurückzog überſchritten hatte Anfänglich war
es ihm ſchwer ach furchtbar ſchwer gefallen ſeinen Entſchluß
durchzuführen Oft hatte er das Haus das ihn unwiderſtehlich
lockte umſchritten war an deſſen Thor ſtehen geblieben hatte
bebenden Herzens nach den zwei Fenſtern hinaufgeblickt durch
deren zugezogenen Vorhänge der gedämpfte Lichtſchein der Lampe
fiel Aber betreten hatte er das Haus nicht Denn er wußte
daß wenn er erſt im Flur ſtände er der Verſuchung ſeinen
Vorſatz zu brechen nicht widerſtehen würde Er glaubte daß es
ſeine Pflicht ſei dieſen Vorſatz auszuführen Und das Bewußt
ſein erfüllter Pflicht war ihm mehr werth als ſein Glück
Da erhielt er eines Tages ein Briefchen von Eliſe worin ſie
ihn bat ſie abends zu altgewohnter Stunde zu beſuchen ſie habe
ihm eine Mittheilung zu machen ſeinen Freundesrath in wichtiger
Angelegenheit zu erbitten

Er kam Und als er das liebe Geſichtchen wiederſah noch
bläſſer als ſonſt oder ließen nur das Trauerkleid und die ſchwarze
Halskrauſe es ſo blaß ausſehen und um die Augenbrauen ein
ſeltſam nervöſes Zucken als wohnte hinter dieſer Stirn ein neuer
Kummer ein Kummer deſſen Urſache er vielleicht war da ward
ihm zu Muthe als müßte er vor ſie hintreten ihre Hand faſſen
und ihr alles ſagen wie es ihm um s Herz ſei Doch er bezwang
ſich und ſchwieg

Sie wollen mir etwas mittheilen meinen Rath hören, ſagte
er mit erzwungener Ruhe

Ja freilich Doch davon ſpäter nach dem Thee, antwortetſie Denn hent will ich zu Ehren Jhres Beſuches mir Feier
abend gönnen

Und nun ging ſie daran den Tiſch zu decken Für kalten Auf
ſchnitt Sardellenbutter geröſtete Brodſchnitten auch Backwert
daneben hatte ſie bereits geſorgt und nun ordnete ſie alles in
ihrer ſtillen geräuſchioſen Art Dabei kniſterte und flackerte das

euer im Ofen denn es war im Winter und das Waſſer im
Theefeſſel ſummte ein trauliches Liedchen

Martin aber wurde es immer wohler und zugleich immer weher
in ſeiner Seele Und er glaubte vergehen zu müſſen bei dem Ge
danken wie glücklich er werden könnte wenn ja wenn

Dann fing ſie zu plaudern an von allen möglichen Dingen
ganz wie früher als ſie noch gewohnt waren einander alle kleinen
Begebenheiten alle Freuden und Leiden ihres einfachen Lebens
mitzutheilen Auch von dem todten Brüderchen ſprach ſie und
wie ſie jetzt ſeitdem es ihr genommen ſich noch viel einſamer
ar als früher ſo lange ſie für ihn zu ſorgen und zu ſchaffen
atte

Und dann ganz plötzlich rückte ſie mit dem heraus was
ſie eigentlich vorhatte ihm mitzutheilen Sie hege die Abſicht
ſich zu verheirathen ſagte ſie ihm Der Mann ihrer Wohl ſei
ein guter braver Menſch arm wie ſie ſelbſt Aber ſie beide ſtellten
ja keine großen Anſprüche an das Leben und ſie ſeien gewohnt
zu arbeiten Und was die Hauptſache ſie liebe ihn Da
ſie aber zu einem ſo wichtigen Schritte ſich nicht entſchließen wolle
ohne ſeinen Rath zu hören ſo bäte ſie ihn um ſein Urtheil
werde gleich Gelegenheit haben den Ecwählten kennen zu
re denn ſie habe dieſen gebeten heute abend auch zu ihr zu
ommen

Martin ſchnellte von ſeinem Sitze empor Kreidebleich ſtand
er vor ihr Sein Herz hämmerte in ſo wuchtigen Schlägen daß
er kaum zu ſprechen vermochte

Wie ſtammelte er Er kommt hierher Jetzt hier ſoll
ich ihm begegnen Nein Eliſe das fordern Sie nicht von mir
das nicht Laſſen Sie mich gehen bevor er kommt

Sie wollen mir Jhren Freundesrath vorenthalten fragte
Eliſe Mir iſt an Jhrem Urtheil viel gelegen

Ach welchen Nutzen haben Sie davon Nein ich will nicht
hier bleiben ich will nicht rief Martin faſt verzweifelt und
rannte im Zimmer umher um Hut und Ueberrock zu ſuchen die
er nicht fand obgleich beides vor ſeinen Augen an einem Haken
an der Thür hing

Eliſe aber blieb unerbittlich
Warum wollen Sie ihm nicht begegnen fragte ſie Sagen
Sie mir warum Sie es nicht wollen

Da trat Martin dicht an ſie heran und indem er die Hände
wie bittend in einander legte ſagte er Warum Weil
mer Ach Eliſe Sie quälen mich nutzlos Sie ahnen

Er vollendete den Satz nicht und wandte ſich ab Hut und
Rock vom Nagel reitzend wollte er aus dem Zim ſtürzenEliſe pie n zurück Simmer

Wenn Sie meine Bitte durchaus nicht erfüllen wollenwohlan gehen Sie ich halte Sie g auf Doch ſein Bild ſ

Sie ſich an Hier iſt es ſo ſieht er aus Und nun ſagen Sie
mir ob er Jhnen gefällt ob Sie glauben daß meine Wahl eine
gute oh ich ſie nicht u bereuen haben werde
a r ſie hielt dem Widerſtrebenden eine Photographie vor die

gen

h war ä re enMarrtin ſtieß einen leiſen Schrei aus und im nächſtenblicke lag Eliſe in ſeinen Armen chſten Ange
Er glaubte nicht daß ihre Wſie nie zu bereuen dre Wahl keine gute ſei und ſie hatte

Bunte Zeitung
Was ſind abeſſyniſche Brunnen Um der ſo ſchwer von

der Cholera heimgeſuchten Hanſeſtad Hamburg gutes Waſſer zum
FTrinken und zum häuslichen Bedarf zu ſchaffen hat man wie die
Blätter wiederholt berichtet haben eine große Anzahl
zabeſſyniſcher Brunnen dort angelegt Mancher Leſer
hat vielleicht gedacht es läge hier ein Druckfehler vor und es
ſolle eigentlich ar te ſiſche Brunnen heißen Dem iſt aber nicht
ſo der Name dieſer Brunnen kommt daher daß die Engländer ſie
mit großem Erfolge in dem Feldzuge in Äbeſſynien anwendeten
Die Amerikaner nennen als Erfinder W Norton r ſoll ein
äbnliches Verfahren ſchon vor 60 Jahren von einem Deutſchen
Heinrich Malm in Berlin zur Anwendung gebracht worden ſein
freilich mit hölzernen Röhren Jetzt denützt man ein ſchmiede
eiſernes Rohr das unten mit einem ſpitzen durchlöcherten Stahl
ſtück verſehen iſt Früher trieb man durch Rammen dies Rohr
in die Erde bis man eine waſſerführende Schicht traf eine
Pumpe ward an das Ende der Röhre aufgeſchraubt und hob das
durch die Oeffnung der Spitze eintretende Waſſer heraus Jetzt
benützt man aber meiſtens einen Stempel der im Jnnern des
Rohres Platz findet und niederfallend direkt die Spitze trifft
dadurch vermeidet man Knickungen der Röbren falls harte Erd
ſchichten Widerſtand leiſten Jn günſtigem Voben kann ein
55 Millimeter weiter Rohrbrunnen 7 Liter Woſſer in der
Sekunde geben Während man nun früher mit dieſem Verfahren
nur verhältnißmäßig geringe Tiefen meiſt 8 Meter doch aber
auch in England bis 35 Meter erreichen konnte haben deutſche
IJngenieure dieſe Metbode durch die hydrauliſche Röhrenabteufun
weiter ausgebildet und gerade in Hamburg und Umgebun ſinſchon früher auf dieſem Wege mehrere hundert Brunnen die zu

Tiefen von nahezu 1000 Fuß zur Ausführung gelangt freilnoch lange nicht genug um den Gebrauch von Elbe und Lei i
waſſer einer Stadt von 600,000 Einwohnern überflüſſig zu machen
Fbeſſyniſche Brunnen ſind auch in den meiſten europäiſchen
Armeen die deutſche nicht ausgeſchloſſen eingeführt

Charles Hugo der Vater der Frau Léon Daudet hatte esſatt immer die Zielſcheibe des Witzes von ar e nder
Dumas Sohn zu ſein und ſchickte ihm eines Tages eine
Herausforderung zum Duell Dumas las ſie nahm Feder und
Papier und zeichnete zwei Duellanten die ſich gegenſeitig durch
bohrten Darunter ſtand

Voiece le résultat de ce combat fatal
Nis e sont pardonné mais ils se sont fait mal

Schaut dieſes ſchlauen Kampfes betrübten AusSe haben ſich verziehn und doch ſich weh geihan an

Dumas legte die Skizze in ein Couvert und adreſſirtſeinen Widerſacher Dieſer geräth nun in Wuth und ſeit ſore
einen zweiten Fehdebrief Duell auf Leben und Tod Dumas
ergreift wieder die Feder und zeichnet unter das Sendſchreiben
eine allegoriſche Landſchaft zwei Trauerweiden beſchatten zwei
mit einem Gitter umgebene Gräber die ein Görtner ßt
Auf dem erſten Grabſtein ſtand Hier ruht Hugo Au dem
zweiten Hier ruht Dumas Unter der Zeichnung ſtanden diegert e r et ſie n vie C Hugo dieſe

utwort erhielt konnte er nicht umhiauf dem Freunde die Hand zu drücen zu achen und machte ſich

Jtalieniſche Bureaukrtedenſche Kluer begann B u Deren ſo
damit große brach liegende Landſtriche urdar zu und zum
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